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Exilés» Sommersaison
Ein Concourspferd, einst zum Tode verurteilt, heute einer unserer besten Springer

«Exilé» ist heute elf Jahre alt. Als er sieben Jahre zählte, wurden im Kavallerie-
Remontendepot in Bern die Akten über diesen unbändigen Irländer geschlossen. Seit
seiner Jugend galt er als unzuverlässig, ging nicht am Wagen und war deshalb be-

rüchtigt und als «Steiger» verrufen. Und als er gar noch zwei Bereiter verletzte,
hatte er sein Todesurteil erwirkt.

Oblt. Hans Iklé von St. Gallen gab «Exilé» eine letzte Chance. Er kaufte ihn vom
Depot im Sommer 1935 mit dreijähriger Haltepflicht, und in seiner Hand entwickelte
sich der Irländer mit seinem angeborenen wilden Temperament zu einem unserer

zuverlässigsten Springpferde. Schon 1936 erhielt Oblt. Iklé für «Exilé» das Auf-
gebot zu den olympischen Reiterkämpfen in Berlin. Seinen größten Triumph feierte
«Exilé» 1937 in Luzern, wo er im Preis vom St. Gotthard die versammelte Elite der
Irländer einwandfrei schlug.

In der diesjährigen Saison bewies «Exilé» durch sein exakter gewordenes Springen
eindeutig seine große Klasse. Er schlug alle in seinen Bann, wenn er in seinem be-
stechenden Tempo förmlich über die Balken flog. Heute ist «Exilé als Bundespferd
mit seinem Besitzer zum Aktivdienst eingerückt.
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In Amriswil: Den traditionellen Saisonauftakt erledigte der Feuer-
teufel am Amriswiler Osterspringen, wo er trotz allerlei Holz im Jagd-
springen Kat. M. um den Preis von Amriswil mit 1:34 Minuten eine Zeit
aufstellte, an die keiner seiner sogar fehlerfrei über die Balken gehenden
Konkurrenten herankam.

zl ylmwTO'Z, /or* de /'o#i>ert«re de /a *a/*o« er de* eo«r*e* de Pd<7«e*, <r£x//é»

remporta /e prix d'Ammwi/.

In Frauenfeld: An den Frauenfelder Pfingstrennen kämpfte «Exilé» zum ersten Male mit «Uetzburg», seinem
schärfsten Widersacher, um die Ehre des besten schweizerischen Springpferdes. Mit 1:52,6 hatte Oblt. Mylius im
Preis vom Hirschensprung eine fabelhafte Zeit aufgestellt. «Exilé» war glänzend bei Laune, gab sein Bestes und
kam auf 1:50,6 — eine Stange vor dem Talus kostete aber 10 Strafsekunden und brachte ihn um den Sieg. In der
schweren Springkonkurrenz um die berühmte Coupe von Frauenfeld war der Sturmwind allerdings nicht zu schlagen
und ließ alle seine Konkurrenten klar hinter sich.

Lor* de* co«r*e* de /a Pentecôte d Pra«en/e/d, «£x//é» affronta poar /a première /oi* /e mei//e«r cAeiW de con-
co«r*, «£/etz£#rg», monté par /e prem»er-/te#te»a»t 3/y/i«*, et *e c/a**a *eco»"^

In Morges : Vom Concours in Morges am 4. Juni kam
«Exilé» zum erstenmal ohne Sieg in seine heimische Boxe in
St. Gallen. Im Jagdspringen mußte sich der Irländer wieder
ganz knapp von «Uetzburg» schlagen lassen, im Barrieren-
springen schnappte «Unart» den beiden großen Rivalen den
Sieg weg, die gemeinsam den zweiten Platz belegten.

y4 3/orger, /e 4 /«/«, «£x//é» arrive *econd a«x côté* d'«t/etz-
Z>wrg».

In Basel: Am Basler Jubiläumsspringen auf dem Schänzli
vom 18. Juni holte sich Oblt. Iklé mit seinem «Exilé» gegen-
über den besten Springreitern aus dem ganzen Lande einen
prachtvollen Doppelsieg. «Exilé» gewann nicht nur das Jagd-
springen um den Preis von der Hard, sondern auch die schwere

Springprüfung um den Preis vom Wartenberg.

Concoar* de Pa/e, /e IS /«in. «£xi/é* o&tmt /e pr/x de £/ard
et /e prix de Warten/>erg.

In Luzern: Am Internationalen Luzerner Concours hippique,
9.—16. Juli, brachte «Exilé» nicht seine großen Leistungen heraus.
Als Nationenpreispferd schlug er sich tapfer und verhalf der Schwei-
zer Equipe zu einem ehrenvollen vierten Platz, nachdem die Equipe
nach dem ersten Umgang das Klassement vor Deutschland, Irland
und Frankreich noch anführte.

Concoar* /?ippi#«e internat/oncd d Lacerne da 9 a« 16 ;«i//et. «Exi/é»
we /oarnit pa* *on maximam. L'éc/aipe *«i**e *e p/«f« gaatrième.

Nr. 45 /1939 Seite 1364



4K

Der Ausbruch des Krieges brach die glänzende Sommersaison «Exilés» vorzeitig ab. «Exilé» mußte zum Aktivdienst einrücken und steht jetzt
mit seinem Besitzer an der Grenze. Bild : Oberstdivisionär Flückiger, Kommandant der 7. Division (links), Oberleutnant Iklé, Adjutant im
Divisionsstab 7, auf «Exilé» (redits).

La déc/ar^tion de /a gaerre mit «ne /in prématurée à /a raiton d'«£xi/é». // taivit ton propriétaire à /a /rontière. PLofo : Co/one/ dictionnaire
/"/«cfeiger, commandant de /a 7e divition (à gaacLe), premier-Zieatenant 7&/é, ad/adant de /'état-major de /a diCtion (a droite), far «Lxi/é».

ääsfcSkn. «

Photopress

Ltf &&J07Z W/ZLWL

«Lxi/é» a 77 ant. /I 7 ant, Ze dépôt de remonte de £erne détefpérait de dompter ce

raavage ir/andait, impropre à Z'afte/age. Son arrêt de mort /at prononcé aprèf ^a'd
eat Z>/etfé deax dretteart. Le premier-Zieatenant /L/é de St-Ga/Z donna ane dernière
cLance aa /oagaeax anima/ en /'achetant aa coart de /'été 7933. // parvint non tea/e-

ment à dretter «£xi/é», mait à en /aire an £ri//anf eZ>eva/ de concoart. Ln 7936, /e

premier-Zieatenant /£/é reçat, poar ton c/?eva/, ane convocation aax toarnoif o/jmpi-
gaet de £er/in. A/ait c'eft à Lacerne, en 7937, ga'«£xi/é» triompha p/einement de Z'é/ite
der ir/andait dant Ze prix da St-Got/iard. «Lxi/é» proava, cet été, à noaveaa fer gaa/itét.
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Zürcher Hallenstadion eröffnet
Mit einem stimmungsvollen Weiheakt Samstag vormittag und einem polysportiven Eröffnungsprogramm am Abend wurde am 4. November das erste schweizerische Hallenstadion in Ziirich-Oerlikon dem Betrieb
übergeben. Blick auf den Einzug der aktiven Sportler ins Stadion. An der Spitze das Spiel des Füs. Bat. 98, dahinter die Fahnen der zürcherischen Turnvereine, die Fußballer, die Handballer, die Leichtathleten
Le samedi 4 «onem/>re a été irca«g«ré /e premier Jtade couvert de Snirre, a Z«ri<h-Oer/i£o«. On voit ici /'entrée der rporti/r acti/i : en fete /a m«ji<?«e d« /»at. 9S, enr«ite, /er drapeaux der rociétér
znricLoirer de g^mnarfigKe, /er /oot/'a//e«rr et /er at/deter.

le Dr A/arc Payot </e Z.a«sarc«e, asjistanf 4«
Pro/. ßischo// er Pro/. Locarâ, vienf â'élre ap-
pe/é oj/ic/e//cmer ' par te .gorwerwemewr £«rc
po«r organiser ' j •ervrces lec/mi<y«es rie /a po-
/ice (i'Prar er occaper ta c/raire r/e crimina/ogie
rie P£co/e sapérieare r/e Po/ice r/Mn&ara. Pc Dr
Payof erf /'i«^e«rear r/'«n papier in/a/ji/raP/c.

f Professor Dr. C. Pult
ehemaliger Lehrer an der Handelshochschule in
St. Gallen, einVorkämpfer romanischer Sprache
und Kultur und Gründer der «Lia Ruman-
tscha», starb 70 Jahre alt in Sent, Graubünden.

Pro/esre«r Dr C. P«/r, ancien pro/errear à
/'éco/e r/e commerce r/e Sf-Ga//. Partisan r/e
/a ca/tare romanche et /onr/atear r/e /a «L/a
Äamanfscha«, r/écér/é à 70 ant à Sent, Gr/tont.

Zwei Sportgröfyen im Aktivdienst — Spor/t/i e« jerw'ce ttc/i/
Arnold Gart mann, Olympiasieger im Zweier-
bob, Eishockey-Internationaler und Boxer, der gegen-
wärtig als Adjutant im Aktivdienst steht, heiratete ver-
gangene Woche in St. Moritz die Auslandschweizerin
Doreen Mary Seiler aus London.
^4r«o/d Gnrtmamz, wm^aear o/ympic/«e de Z>oZ>-r/etgL,
champion i«ter»atioraa/ de LocLey *«r g/ace et boxeur.
Zfwjottrd'/)«/ ad/«dant en service act//. // fient de te
marier à St-A/oritz «fec «ne Snhrejre de Londret,
Doreen Afary Sei/er.

KarlLitschi, Tour-de-Suisse-Sieger 1937 und Schwei-
zer Radmeister .1939, steht jetzt an der Grenze als Ge-
freiter einer Bäckerkompagnie. Das Schützenabzeichen
trägt er bereits doppelt, ein Beweis dafür, daß er nicht nur
das Rad, sondern auch das Gewehr meisterhaft handhabt.

Rar/ Lifrc/n, fainc/«e«r d« 7"o«r de S«we 7937 et cLam-
pion de /a ro«e ffliwe /939 ett appointé dan* «ne compa-
gnie de /»o«/angeri à /a /rontière. // jaif a«*«' &ien manier
/e /«ri/ <7«e péda/er.
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t Theodor Wirz
bekannter innerschweizerischer Schriftsteller,
Gründer der Gesellschaft: für urschweizerische
Theaterkultur, starb 56jährig in Luzern.

77?eoc/or Wirz, écrirai» conn«, /ont/afe«r c/e

/a roc/été c/« theatre </e /a Swine cenfra/e. Dé-
ccc/é à /'âge âe 56 ans. •

Dr. Marc Payot
aus Lausanne, bisher Assistent Prof. Bischoffs
und Prof. Locards, erhielt einen Ruf der tür-
kischen Regierung nach Ankara, wo er den tech-
nisdien Dienst der Polizei organisieren und den
Lehrstuhl für Kriminalwissenschaft besetzen
soll. Dr. Payot ist besonders bekannt gewor-
den als Erfinder einer Papierart, auf der keine
Fälschungen vorgenommen werden können.



Das englische U-Boot «Thetis», dessen Unglück und Sinken vor einigen Mo-
naten die Gemüter der Welt bewegte, ist jetzt nach langen, sehr kostspieli-
gen Anstrengungen gehoben worden. Eine genaue Untersuchung soll die
Ursachen des Unglücks feststellen.

Le *oa*-marin ang/ai* «LLeti*» con/a i/ p a gae/gae* mow. // vient d'etre ren-
//oaé et amené pre* de /a cote. £/ne en^aète précise aara /iea a/in de *e ren-
dre compte de* caa*e* de /a Ciït^tropAe.

SB»
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Flugzeuge haben sich neuerdings als wirksamste U-Boot-Gegner gezeigt. Bei nicht allzu be-
wegter See kann der Beobachter das untergetauchte Boot noch in ziemlicher Tiefe erkennen.
So ein Boot ist dann das Ziel sogenannter Tiefenbomben, welche unter Wasser explodieren
und das U-Boot, oft durch den bloßen Wasserdruck beschädigt, zum Sinken bringen. Bild:
Französische U-Boot-Jagd.
Ter avion* jont poar /ei *oa*-marin* de* adverraire* e//icace*. 5t /a mer n'e*t pat trop agitée,
/'o/>*ervatear di*îingae /aci/ement /e *a/>mer*i/de gai devient /a ci/de des &om&e*. Ce//e*-ci exp/o-

*ent *oa* /'eaa, dont /a pre**ion *a//zt *oavent à avarier /e *oa*-marin
et à /e cottier. P/ioto ; Le* Françai* en cLa**e contre /et *oa*-marin*.
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Die einen werden gehoben — die andern versenkt — Le* ««* *o«7 retzjZotte* —

Generalmajor W. W. Prior
der neue Oberbefehlshaber der
dänischen Armee. Das dänische
Eandheer umfaßt 7 Infanterie-
Regimenter, 1 Radfahrer-Regi-
ment, 2 Kavallerie-Regimenter,
3 Feldartillerie-Regimenter, 2
Pionierbataillone, mit einer Ge-
samtstärke von rund 10000 Mann.

W. W. Prior, généra/ de Lri-
gade, nottveatt commandant en
c/te/ de /'armée danoise. Ce//e-
ci comprend; 7 régiment* d'in-
/anterie, 7 régiment de cpc/i*te*,
2 régiment* de cava/erie, 3 ré-
giment* d'arti//erie de campa-
gne, 2 />atai//on* de génie. C/n
tota/ de 70 000 Commet.

Hinter der Maginotlinie
Französische Feldhaubitze, getarnt,
in Feuerstellung an der Front von
Lothringen.
Derrière /a /igne 7l7aginot. 0/>a*ier
de campagne /rançai* en position de
tir *ar /e /ront de Lorraine.

In England
Englische Pilotinnen auf dem Zivil-
flugplatz von Romford in Essex.
Trotz des Krieges setzen sie ihr
Weekendtraining fort.
Ln Ang/eterre. Pi/ote* ang/ai*e* de
/'aérodrome civi/ de Pom/ord en
L**ex. Tfa/gré /a guerre e//e* conti-
naent /ear Wee^endtraining.

/e* cott/é*
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